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I. Alte Drucke / Inkunabel 

1 (Boccaccio, Giovanni). L' amorosa Fiammetta. Di novo corretta da 

Messer Lodovico Dolce. Con la tavola delle cose degne di memoria. 

Vinegia (Venedig), Gabriel Giolito Ferrari 1551. 12° (12,5 x 7,5 cm.). 99, 

[3] Bl. mit Druckermarke u. zahlr. figürlichen Initialen. Ldr. d. Zt. mit 

goldgepr. Rückenschild u. reicher Rückenvergoldung.   500,--  
Bongi II, 52. ICCU/Edit16 no. 6343. - Eine der zahlreichen Ausgaben von 

Boccaccios dritter Veröffentlichung. - "The third important work written by 

Boccaccio during his stay at Florence, or soon after his return to Naples, is called 

L amoroso, Fiammetta; and although written in prose, it contains more real poetry 

than the elaborate production just referred to. It purports to be Fiammetta s com 

plaint after her lover, following the call of filial duty, had deserted her. Bitterly she 

deplores her fate, and upbraids her lover with coldness and want of devotion. 

Jealous fears add to her torture, not altogether unfounded, if we believe the 

commentators assertion that the heroine of Ameto is in reality the beautiful Lucia, 

a Florentine lady loved by Boccaccio. Sadly Fiammetta recalls the moments of 

former bliss, the first meeting, the stolen embrace. Her narrative is indeed our chief 

source of information for the incidents of this strange love-story. It has been 

thought unlikely, and indeed impossible, that Boccaccio should thus have become 

the mouthpiece of a real lady s real passion for himself ; but there seems nothing 

incongruous in the supposition that after a happy reunion the poet should have 

heard with satisfaction, and surrounded with the halo of ideal art, the story of his 

lady s sufferings. Moreover, the language is too full of individual intensity to make 

the conjecture of an entirely fictitious love affair intrinsically probable. L amorosa 

Fiammetta is a monody of passion sustained even to the verge of dulness, but 

strikingly real, and therefore artistically valuable" (Encyclopædia Britannica, 

1862, III, 844). - Einband etwas berieben, Rücken am Fuss mit kl. Fehlstelle, 

Gelenke etwas spröde, die ersten Bl. etwas wasserfleckig, stellenweise leicht 

gebräunt, gutes dekorativ gebundenes Exemplar. 

2 Cicero, Marcus Tullius. De officiis. De amicitia. De senectute necnon 

Paradoxa eiusdem. Opus Benedicti Brugnoli studio emaculatum additis 

Graecis quae deerant cum interpretatione super Officijs Petri Marsi, Francisci Maturantij, necnon Iodoci Badij 

Ascensij. In Amicitia vero Omniboni eiusdemque Ascensij, Martini Philetici et Ascensij in Senectute. Adiunctis 

praeterea commentarijs eiusdem Francisci, Omniboni, Ascensijque. In vltimum Paradoxon quod Latinorum nullius ad 

haec vsque tempora ausus est enucleare. Necnon castigatissima tabula, quae omnia necessaria vocabula, omnes 

historias aliaque complura notatione digna recto ordine signat. Venetiis (Venedig), Giorgio Rusconi 23. Mai 1518. 

Folio (32 x 23,5 cm.). [8], 238 Bl. mit Titel in Rot u. Schwarz mit breiter Holzschnitt-Bordüre, 46 Holzschnitten u. 

zahlr. figürlichen Initialen. Moderner Prgt. über 4 Bünden mit Rückentitel.   3.500,--  
Edit 16 CNCE 12207. - Sehr seltene reich illustrierte Post-Inkunabel. Der Text wurde bearbeitet von Josse Bade, Ognibene 

Bonisoli, Benedetto Brugnoli, Martino Filetico und Francesco Maturanzio. Die schönen Holzschnitte zeigen u. a. Lehrer und 

Schüler, Mordszenen, ein 

Liebespaar, zwei Männer beim 

Schach-Spiel und Männer beim 

Hausbau. - "De officiis (Von den 

Pflichten oder Vom 

pflichtgemäßen Handeln) ist ein 

philosophisches Spätwerk Marcus 

Tullius Ciceros. Es wurde im Jahr 

44 v. Chr. geschrieben und ist eines 

der Standardwerke antiker Ethik. 

In ihm werden kurzgefasst die 

Pflichten des täglichen Lebens 

behandelt, insbesondere die eines 

Staatsmannes" (Wikipedia). - 

Einband und Vorsätze fachgerecht 

erneuert, Titelblatt angestaubt und 

etwas fleckig, Bl. 33 mit 

restauriertem Einriß, Bl. 143 mit 

Eckabriß (kein Textverlust), sonst 

nur im Blattrand etwas 

braunfleckig, gutes Exemplar. 
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3 Fugger - (Custos, Dominicus). Contrafehe der Herrn Fugger und Frawen 

Fuggerin wöllche in disem Geschlecht geporen worden oder zue demselben sich 

ehelich verpflichtet haben. Augsburg, Sara Mängin (Mang) Wittib 1620 (Titel 

verso 1619). 4°. Titel, 127, [1] Bl. mit gestoch. illustr. Titel, gestoch. blattgr. 

Wappen u. 129 gestoch. Portraits von Wolf(gang) u. Lucas Kilian. Moderner 

Kalbslederband mit goldgepr. Rückentitel, Rückenvergoldung u. Deckelfiletten 

in marm. Pappschuber.   3.200,--  
Kress S. 480. Lipperheide Da 8 (dat. versehentlich 1618). VD17 12:648635H. - Seltene 

erste Ausgabe der schönen Portraitfolge mit deutschem Text. Die männlichen und 

weiblichen Mitglieder der verschiedenen Zweige des Hauses Fugger sind teils im 

Rechteck, teils im Oval in halber Figur dargestellt. - "Mit dem Weber Hans F. aus 

Graben am Lechfeld wurde die Familie 1367 in Augsburg ansässig. Schon seine Söhne 

Andreas der Reiche (Stammvater der F. vom Reh) und Jakob I. (Stammvater der F. von 

der Lilie) wandten sich vom Weberhandwerk dem Handel mit Webwaren und Metallen 

zu. In der nächsten Generation ließen sich die F. vom Reh auf Darlehen an Maximilian 

I. ein und gingen in Konkurs; die F. von der Lilie stiegen mit Jakob II., dem Reichen, und 

dessen Neffen Anton zur herrschenden Finanzkraft in Europa auf. Jakob der Reiche, 

Kaufmann, * Augsburg 06.03.1459, À ebd. 30.12.1525, Sohn von Jakob d.  . (À 1469) 

und der Barbara Bäsinger, Tochter eines Münzmeisters. Als jüngster Sohn für den 

geistlichen Stand bestimmt, wurde Jakob F. erst nach dem Tod eines Bruders in die 

kaufmännische Lehre gegeben. Seine Ausbildung erfolgte z. T. in Italien, wo er sich den 

frühkapitalistischen Wirtschaftsstil aneignete, von den geistigen Bewegungen der 

Renaissance und des Humanismus aber kaum Notiz nahm... Anton F., Handelsherr, * 

Augsburg 10.06.1493, À ebd. 14.09.1560, Sohn des Georg F. (1453-1506), Mitbegründer 

der Gesellschaft und deren langjähriger Vertreter in Nürnberg, und der Regine Imhof. 

Mit dem Individualismus und Rationalismus des neuzeitlichen Unternehmers, seiner Unermüdlichkeit und kaufmännischen 

Begabung für die geschickte Verbindung von Politik und Kapital hatte Jakob der Reiche die Erweiterung des Familienbesitzes zu 

einer das städtische Gemeinwesen sprengenden, im Staatsleben wirksamen Größe erreicht. Sein Neffe Anton, der eine harte 

Ausbildung in der Zentrale und in verschiedenen Filialen (u. a. Ofen) hinter sich hatte, übernahm das Erbe einer zu starken Bindung 

an die Habsburger und versuchte vergeblich der damit verbundenen Krise zu entgehen. Er finanzierte die Auseinandersetzung Karls 

V. mit den Türken, dem französischen König, dem Papst und den protestantischen Reichsständen, er verhalf Ferdinand zur 

böhmisch-ungarischen Königswahl, gewährte ihm 1528 für Salzkonzessionen im siebenbürgischen Erzgebirge Hilfsgelder gegen 

die Pforte und half ihm bei der T¿rkenabwehr 1529... Mit Einfallsreichtum und Unternehmergeist hat der ĂKºnig der Kaufleuteñ 

bis zu seinem Tod im September 1560 die Firma geführt, obwohl die Interessenlosigkeit seiner Söhne und Neffen gegenüber Handel, 

Bergbau und politischem Finanzgeschäft ihn überzeugt hatte, daß die Gesellschaft der Auflösung entgegenging. Seither lebten die 

F. wie adelige Mäzene von dem erheblichen Grundbesitz der Familie, der ursprünglich als krisenfeste Vermögensanlage angekauft 

worden war" (U. M. Schwob in: Biographisches Lexikon zur Geschichte Südosteuropas I, 554 ff.). - Titelblatt stärker fleckig u. mit 

hinterlegten Fehlstellen (geringer Textverlust) u. Randläsuren, das erste Blatt mit dem Wappen und die 4 folgenden Blätter im 

rechten Rand mit Läsuren, wenige Tafeln im Rand mit restaurierten Fehlstellen, im Blattrand durchgehend teils stärker braun- u. 

etwas fingerfleckig, insgesamt noch gutes Exemplar in einem dekorativen Handeinband. 
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4 Hieronymus, Sophronius Eusebius. Liber epistolarum Sancti Hieronymi. 3 Teile in 1 Band. Basel, Nicolaus Kesler 

1497. Folio (33,2 x 23 cm.). [12], 140 Bl.; [14], 164 Bl.; 190, [12] Bl. mit blattgr. Holzschnitt nach Albrecht Dürer . 

Blingepr. Schweinslederband der Zeit mit 2 Messing-Beschlägen (Schließen fehlen).   7.500,--  
BMC III, 772. Goff H-176. Meder, Illustrierte Werke II, 6. - Zweite Ausgabe der Briefe des großen Kirchenlehrers Hieronymus (um 

345 - um 420). Die erste Ausgabe erschien 1492. - Der blattgroße Holzschnitt nach Albrecht Dürer zeigt Hieronymus in seiner 

Schreibstube, einem Löwen den Dorn ausziehend. Er gilt als der erste gesicherte Holzschnitt Dürers. - "Die beliebtesten unter den 

Schriften des heiligen Hieronymus waren bereits im Mittelalter seine Briefe. In der That bieten sie inhaltlich wie stilistisch besonders 

viel des Anziehenden und Fesselnden... Gegen hundertundzwanzig seiner Briefe sind auf uns gekommen. Sie vertheilen sich auf ein 

halbes Jahrhundert, spiegeln den Verfasser in den verschiedendsten Lebenslagen, sind an die verschiedendsten Personen gerichtet 

und behandeln die verschiedendsten Gegenstände - ein überaus reiches Bild der kirchlichen Zeitverhältnisse" (Wetzer-Welte V, 

3030). - Durchgehend rubriziert auch der Holzschnitt, der dekorative Einband an den Gelenken restauriert, stellenweise zeitgenöss. 

Anmerkungen im Blattrand, nur vereinzelt leicht braunfleckig, sehr schönes Exemplar. 
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5 Horarium, Livre dôheures - Fulbert de Chartres u. a. 

Lateinische Handschrift auf Pergament. 5 Bl. aus einem 

Stundenbuch. Frankreich 15. Jahrhundert. 8° (19 x 12,5 cm). 

Ledermappe um 1930.   1.400,--  
Beidseitig beschrieben in sauberer Bastarda mit Initialen und Schmuck 

in Rot, Blau und Gold. Der Schriftspiegel mit jeweils 14 Zeilen umfasst 

ca. 10 x 5,5 cm. - Auf dem ersten Bl. findet sich auch eine Komposition 

des Heiligen Fulbert de Chartres (um 950 - 1028 oder 1029) "Sancta 

Maria, / Succurre miseris, Iuva pusil / lanimes, Refove / flebiles, Ora / 

pro populo, Interveni pro cle / Ro, Intercede pro devoto femineo / 

sexu...". - "Auf Bischof Fulbert geht der Bau der romanischen 

Kathedrale zurück (Baubeginn im Jahre 1020), die als heutige 

Unterkirche noch erhalten ist. In seiner Amtszeit entwickelte sich zudem 

die Kathedralschule zu einem führenden geistigen Zentrum nördlich der 

Alpen. Die Bl¿tezeit der sogenannten ĂSchule von Chartresñ hielt 200 

Jahre an, bevor andere Zentren wie Paris (Gründung der Sorbonne) an 

Bedeutung gewannen. Fulbert war ein Vertreter der Frühscholastik und 

stand in der Tradition eines christlichen Neuplatonismus, methodisch 

war er an der Dialektik ausgerichtet. Er verfasste exegetische Schriften, 

Predigten, Gedichte und Briefe und nahm Stellung zu Fragen der 

Theologie, der Kirchendisziplin, des Rechts und der Medizin" 

(Wikipedia). - Die erste Seite etwas braunfleckig, sonst sehr gut 

erhaltenes Dokument zur Kirchengeschichte Frankreichs.  
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6 Paulinus von Nola, Pontius Meropius. Divi Paulini episcopi 

Nolani opera. Vita eiusidem, consummatam perfectionem ac 

prorsus mirabilem sanctiratem continens, ex ipsius operibus & 

veterum de eo elogijs concinnata. Antverpiae (Antwerpen), 

Officina Plantiniana (B. Moreti) 1622. 8°. [4] Bl., 896 S., [31] 

Bl. mit gestoch. Druckermarke auf dem Titel u. Holzschnitt-

Druckermarke am Schluss. Prgt. d. Zt. mit goldgepr. 

Rückenschild.   320,--  
Seltene Plantin-Ausgabe. - Paulinus (353-431), "seit 409 Bischof von 

Nola, Schüler und Freund des Ausonius, stammte aus reicher 

Senatorenfamilie in Bordeaux; er ist der größte christliche Dichter der 

lat. Literatur nach Prudentius. Die meist in Hexametern abgefaßten 35 

Gedichte zeigen formale Gewandtheit ohne dichterische Tiefe; weite 

Nachwirkung als literarisches Genos hatten seine drei 

Psalmenparagraphen. Seine 49 Briefe sind für die Frömmigkeit jener 

Zeit aufschlußreich und lassen durch die rhetorischen Formen hindurch 

auch persönliche Gefühle zu Wort kommen" (W. Hartel in Tuscullum 

Lexikon). - Einband braunfleckig, zeitgenöss. Besitzvermerk a. T., sehr 

gutes sauberes Exemplar. 

 

 

 

 

 

7 Tasso, Torquato. La Hierusalem delivrée. Poeme heroique traduit en vers Francois par (Michel) Le Clerc. Paris, 

Denis Thierry 1667. 4° (29,5 x 23 cm.). [6] Bl., 235 S. mit gestoch. Frontispiz, gestoch. Titelvignette (Ansicht von 

Paris) u. 5 Kupfertafeln. Ldr. d. Zt. mit goldgepr. Rückenschild u. floraler Rückenvergoldung.   300,--  
Erste Ausgabe der französischen Versübertragung der ersten fünf Gesänge. Erschien gleichzeitig auch bei Claude Barbin. - 

Hauptwerk des Pariser Bühnenautors und Übersetzers Michel Le Clerc (1622-1691). Mit detaillreichen Barock-Illustrationen eines 

unbekannten Künstlers. - Gelenke stellenweise angeplatzt, gestoch. Wappen-Exlibris, Frontispiz im w. Rand hinterlegt, durchgehend 

im oberen Blattrand wasserfleckig, die Tafeln nur im w. Rand betroffen, sonst gut erhalten. 
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8 Tixier (de Ravisi), Jean. Theatrum poeticum atque historicum. Siue officina Io. Ravisii Textoris, post Conr. 

Lycosthenis vigilas ... redacta, ... correcta. Cum indice gemino fideliß & utiliß. Basel, Andreas Cellarius 1600. 8°. [16] 

Bl., 1192 S., [36] Bl. Prgt. d. Zt. unter Verwendung einer alten Handschrift.   400,--  
VD16 T 1427. Vgl. Graesse VI, 1, 39 Anm. u. Hoefer XLI, 728. Nicht bei Adams u. in der BL. - Erste Ausgabe. - Zusammenfassung 

von Tixiers bekanntesten Lehrbüchern, der "Officina" und der "Cornucopiae", zwei Nachschlagewerke mit Zusammenstellungen 

klassischer Zitate zu den unterschiedlichsten Stichworten. - Der franz. Humanist Jean Tixier de Ravisi (auch: Johannes Ravisius 

Textor u. Ioannes Ravisius 1480-1524) war Professor am Collège de Navarre in Paris. - Modernes Exlibis, freie Vorsätze fehlen, 

stellenweise etwas braunfleckig u. gebräunt, gutes dekorativ gebundenes Exemplar. 
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II. Architektur 

9 Stürzenacker, August. Das Kurhaus in Baden-Baden und 

dessen Neubau. 1912 - 1917. Karlsruhe i. B., C. F. Müller 1918. 

4°. 70 S. mit Frontispiz, 14 Tafeln u. zahlr. Abb. OHln. mit 

goldgepr. Deckeltitel.   50,--  
Erste Ausgabe. - Sehr gutes sauberes Exemplar. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

III. Buchwesen 

10 Ehmcke, F(ritz) H(elmuth). Persönliches und 

Sachliches. Gesammelte Aufsätze und Arbeiten aus 

fünfundzwanzig Jahren. Zu seinem fünfzigsten 

Geburtstag herausgegeben 1928. Berlin, Hermann 

Reckendorf 1928. Gr.-8°. 248 S. mit zahlr. teils 

farb. Abb. OLn. mit goldgepr. Rückentitel u. 

Deckelsignatur.   50,--  
Der Graphiker, Buchkünstler und Architekt F. H. Ehmcke 

(1878-1965) lehrte seit 1903 an den 

Kunstgewerbeschulen in Düsseldorf, München und 

Zürich. "Von 1924 bis 1925 leitete er den Bund Deutscher 

Gebrauchsgraphiker. Zwischen 1913 und 1934 betrieb er 

in München ein eigenes buchkünstlerisches 

Unternehmen, die Rupprecht Presse. ... Seine 

Beschäftigung mit der Schriftgestaltung wurde zentraler 

Gegenstand seines praktischen und theoretischen 

Schaffens. Er schuf ab 1907 für verschiedene 

Schriftgießereien Antiqua- und Fraktur-Schriften. Die 

1909/1910 erschienen Ehmcke-Antiqua und Ehmcke-

Kursiv sind wahrscheinlich die einzigen Schriften mit 

versalem langen s. Sie haben ebenso versale Formen für ß, ch und ck und sind heute für Computer unter dem Namen Carlton 

erhªltlich.[4] Zusammen mit Rudolf Koch und der ĂOffenbacher Gruppeñ an den Technischen Lehranstalten Offenbach erreichte 

Ehmcke, dass die Schrifterziehung in das Ausbildungsprogramm der allgemeinbildenden Schulen aufgenommen wurde. An den 

Kunstgewerbe- und Fachschulen wurde der methodische Schriftunterricht für ornamentale und dekorative Schrift obligatorisch. 

1963 wurde Ehmcke mit dem Gutenberg-Preis der Stadt Leipzig ausgezeichnet" (Wikipedia). - Sehr gutes Exemplar. 

11 Ehmcke, F(ritz) H(elmut).  Ziele des Schriftunterrichts. Ein Beitrag zur modernen Schriftbewegung. 2., erweiterte 

Auflage. Jena, Diederichs 1929. Gr.-8°. VII, 14 S. u. 115 Abb. auf Tafeln. OHln. mit Rücken- u. Deckelschild.   50,--  
Sehr gutes Exemplar. 
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12 Holländer, Eugen. Wunder, Wundergeburt und Wundergestalt. In Einblattdrucken des fünfzehnten bis achtzehnten 

Jahrhunderts. Kulturhistorische Studie. Stuttgart, Enke, 1921. 4°. XVI, 373 S. mit 202 Abb. Illustr. OHln. (Beiträge 

aus dem Grenzgebiet zwischen Medizingeschichte und Kunst, Kultur, Literatur, Band 4).   40,--  
Einband angestaubt und etwas fleckig, gutes Exemplar. 

13 Holstein, Jürgen (Ed./Hrsg.). The book cover in the Weimar Republic / Buchumschläge in der Weimarer Republik. 

Köln, Taschen (2015). Gr.-4°. 451 S. mit zahlr. farb. Abb.   35,--  
Text deutsch und englisch. - "Der Sammler, Antiquar und Verleger Jürgen Holstein hat diese Titel zusammengetragen und in 

ĂBlickfangñ, einem vom Feuilleton als kulturhistorische Pioniertat gefeierten und leider rasch vergriffenen Privatdruck, erstmals 

vorgestellt ï diese zweite Chance nun sollte man sich nicht entgehen lassen. ĂBuchumschlªge der Weimarer Republikñ zeigt 1.000 

der eindrucksvollsten Beispiele des Coverdesigns aus den Jahren der Weimarer Republik. Fachkundige Essays beleuchten die 

kulturellen Hintergründe dieser einzigartigen Ära der Innovation und des künstlerischen Wagemutes, in der ein besseres 

Deutschland möglich schien und die mit Wirtschaftskrise und dem Aufkommen des Nationalsozialismus ihr klägliches Ende fand" 

(Taschen). - Sehr gutes Exemplar. 

14 Metzner, Wolfgang u. Paul Raabe (Hrsg.). Das illustrierte Fabelbuch. I. Timm, Regine. Spiegel kultureller 

Wandlungen. - II. Bodemann, Ulrike. Katalog der illustrierten Fabelausgaben 1461-1990. Bearbeitet von Brigitta 

vom Lehn und Maria Platte . 2 Bände. Hamburg, Maximilian-Gesellschaft 1998. 4°. XIII, 426 S.; XVII, 299, (1) S. 

mit zahlr. Abb. OLn. mit Rücken- u. Deckelschildern in Orig-Pappschuber.   60,--  
Sehr gutes Exemplar des reich kommentierten Standardwerks. 

15 Zapf, Georg Wilhelm. Augsburgs 

Buchdruckergeschichte nebst den 

Jahrbüchern derselben. Erster (und) 

zweyter Theil. Vom Jahre 1468 bis auf 

das Jahr 1530. Verfasset, 

herausgegeben und mit literarischen 

Anmerkungen erläutert. 2 Bände. 

Augsburg, Conrad Heinrich Stage 

1786-1791. Gr. 8°. [8] Bl., XLVIII, 220 

S.; [4] Bl., XVI, 263 S., [8] (1 w.) Bl. 

mit gestoch. Titelvign., 8 Kupfertafeln, 

2 Textkupfern u. mehreren Holzschnitt-

Vignetten. Moderne Hln. mit goldgepr. 

Rückentiteln.   240,--  
Bestermann 3400. Bigmore-W. III, 111 (dat. 

versehentl. 1788 für Band I). - Erste 

Ausgabe. - Band I behandelt den Zeitraum 

1468 bis 1500, Band II den von 1501 bis 

1530. Beigegeben ist auch ein "historisch-

literarisches Verzeichnis" der Augsburger Inkunabeln. - N.a.T., gutes sauberes Exemplar. 

 

 

IV. Gastronomie / Hauswirtschaft 

16 Busch, F(erdinand) B(enjamin). Die Honigbiene. Eine Darstellung ihrer 

Naturgeschichte in Briefen. Gotha, Hugo Scheube 1855. 8°. VI, 282 S. Marm. 

Pbd. d. Zt. mit handschr. Rückenschild.   220,--  
Hagen I, 110.1. - Erste Ausgabe, selten. Enthält am Ende auch ein Kapitel über "die 

Krankheiten der Bienen". - Der Jurist F. B. Busch (1797-1876) veröffentlichte außerdem 

noch "Die Bienenzucht in Strohwohnungen mit unbeweglichem Wabenbau" (Leipzig 1862). 

- Einband etwas berieben, St.a.T., stellenweise etwas braunfleckig. 

17 Cadet de Vaux, Antoine Alexis. L' art de faire le vin d'après la doctrine de 

Chaptal. Publiée et distribuée par ordre du Gouvernement. Paris, Bureau de la 

Decade philosophique, littéraire et politique An IX (1800). 8°. VIII, 80 S. Br. d. 

Zt.   320,--  
Simon S. 18 (2. Ausg. von 1807). Vicaire S. 164 (3. Aufl.). Vgl. Schoene 11107 (deutsche 

Ausgabe mit dem Titel: "Allgemeinverständliche Anleitung zur Verfertigung des Weines", 

Tübingen 1801). - Sehr seltene erste Ausgabe. Zeitgleich erschien auch die Abhandlung 

"Instruction sur l'art de faire le vin" von A. A. Cadet de Vaux (1743-1828). Cadet de Vaux, 

"Chemiker und Landwirt, ... war anfangs Apotheker, gründete das "Journal de Paris", lebte 

dann als Landwirt und machte sich um die Vervollkommnung der technischen Zweige der 

Landwirtschaft und um den verbesserten Betrieb des Garten- und Weinbaues verdient. Er 

lehrte das Herabbiegen der Zweige zur Beförderung der Fruchtbildung, konstruierte einen 



Weitere Bilder zu unseren Angeboten finden Sie unter www.haufe-lutz.de 

 

 

Milchmesser und empfahl die Dampfwäsche. 1791 und 1792 war er Präsident im Departement Seine-et-Oise, unter der Republik 

Inspektor der Wohlfahrtspolizei in Paris und später Inspektor des Hospitals Val de Grâce. Seit 1803 fungierte C. als einer der 

Hauptredakteure des "Journal d'économie rurale et domestique" und des "Cours complet d'agriculture pratique"." (Meyers 

Konversations-Lexikon 5. Aufl. 1885-1892, III, 717). - Sehr gutes unbeschnittenes Exemplar. 

 

       

18 Fürst, Anna. Marianne Strüf. Ein wirthschaftliches Haus- und Lesebuch für Frauen und Töchter jeden Standes. 3., 

verb. u. verm. Aufl. 2 Teile in 1 Band. Stuttgart, P. Balz u. Wien, Carl Gerold 1840. 8°. 4 Bl., 471 (1) S., 1 Bl.; V, 234 

S. mit 2 lithogr. Frontisp. Typogr. OPbd.   140,--  
Methler 1998. Weiss 1146. Vgl. Horn-A. 433 (2 Teile 1835). Nicht bei Drexel u. Georg. - Teil 1 mit dem Nebentitel: "Anleitung zu 

einer geregelten Beaufsichtigung und Führung einer städtischen und ländlichen Hauswirthschaft für Frauen und Töchter jeden 

Standes..." 1842 erschien noch die 3. Auflage des 3. Teils ("Marianne Strüf's vollständiges Kochbuch für alle Stände"). - "Anna 

Fürst trat 1835 mit ihrem in Romanform als Seitenstück zu J. E. Fürsts (ihrem Vater) "Simon Strüf" verfaßtem Werk "Marianne 

Strüf. Ein wirthschaftliches Haus- und Lesebuch für Frauen und Töchter jeden Standes" an die Öffentlichkeit. Die Autorin widmete 

das Haus- und Lebensbuch "ihrem theuersten Vater ... aus kindlicher Ehrfurcht und Dankbarkeit", von "dessen Maximen geleitet" 

sie ihr Werk schuf. Anna Fürst, die Frauendorfer Gutsbesitzerstochter: Meinem Buch liegen "die neuesten und sichersten 

Erfahrungen in der eigenen Wirtschaft meines Vaters" zugrunde" (E. Methler). - Einband etwas berieben und fleckig, durchgehend 

stockfleckig, gutes Exemplar im seltenen Originaleinband. 

19 Gleim, Betty. Bremisches Kochbuch. Nebst einem Anhange wichtiger 

Haushaltungsregeln und der Angabe und Vergleichung der vornehmsten deutschen 

Maße und Gewichte wodurch dasselbe für ganz Deutschland brauchbar wird. 5. 

rechtmäßige Auflage. Bremen, J. G. Heyse 1830. 8°. LV, 592 S. Marmorierter Pbd. 

d. Zt. mit goldgepr. Rückenschild.   160,--  
Methler 2035. Slg. Walterspiel 211. Weiss 1252. - "Die Bremerin Betty Gleim verfaßt 1808 

das erste Bremische Kochbuch, erfaßt Rezepte "solcher Gerichte, die allein in Bremen gekannt 

und gebräuchlich, oder solcher ausländischen, die jetzt allgemein unter uns eingeführt und 

gleichsam einheimisch geworden sind"." (E. Methler zur Erstausgabe). - "Von besonderem 

Interesse ist der Anhang, der die Umrechnung alter Kochbuchrezepte ermöglicht... Die 

Erstausgabe ist nicht nachweisbar und vermutlich auch nie erschienen. Vielmehr scheint das 

Kochbuch aus dem umfassenderen Koch- und Wirtschaftsbuch entwickelt und separat 

vertrieben worden zu sein" (H. U. Weiss). - B. Gleim (1781-1827), Großnichte des bekannten 

Schriftstellers J. W. L. Gleim (1719-1803), "besuchte die bekanntesten Erziehungsinstitute und 

studierte sorgfältig Pestalozzi, der zu ihrem Vorbild wurde. 1805 gründete sie - unter 

wohlwollender Billigung der bremischen Obrigkeit - ihre Höhere Lehranstalt für Mädchen. 

Hier sollten die Mädchen in die Lage versetzt werden, durch qualifizierte Bildung ihr Leben 

selbstbestimmt zu gestalten und einen eigenen beruflichen Weg zu finden. Sie lehnte es als 

ebenso lächerlich wie absurd ab, alle Mädchen auf eine künftige Rolle als Gattin, Mutter und 

Hausfrau hin zu erziehen, wo doch nicht alle Gattin, Mutter oder Hausfrau würden oder auch 

gar nicht werden wollten. ĂTausende sind Opfer dieses Wahns geworden", schrieb sie: 

ĂTausende sind in dem Unmuth ¿ber eine ganz verfehlte Bestimmung in voller Unt¿chtigkeit 

und Unthätigkeit trostlos zugrunde gegangen, haben ein Leben hingeschleppt, das kein Leben ist"." (I. Pöppel, Bremer Frauen 

Museum). - Kapital mit Felstelle, Gelenke, Kanten und Deckel berieben, Widm.a.V., durchgehend etwas braunfleckig und gebräunt, 

sonst gut erhalten. 



Weitere Bilder zu unseren Angeboten finden Sie unter www.haufe-lutz.de 

 

 

20 Jaunay, L. u. E(dmond Jules) Maumene. Die Bereitung der künstlichen Weine, und die Champagner-Fabrikation 

nach den ganz neuen, höchst wichtigen Vervollkommnungen. Nebst einer praktischen Anweisung, alle Sorten 

moussirender Weine nach den neuesten verbesserten Methoden auf's Beste herzustellen. Quedlinburg, G. Basse 1859. 

8°. VII, 261 S., [1] Bl. mit 5 gefalt. lithogr. Tafeln. HLn. d. Zt.   220,--  
Schoene 12442. - Erste deutsche Ausgabe. - Mit Anleitungen zur Herstellung von Champagner und Fruchtweinen (Kirschwein, 

Johannisbeerwein, Stachelbeerwein, Holunderbeerwein, Maulbeerwein). - Einband etwas berieben, Widmung a. T., durchgehend 

braunfleckig, sonst gut erhalten. 

 

 

21 Knobel Paul. Schöne alte Biertrinkgefässe. Die Sammlung der Brauerei Hürlimann 

AG. Zürich, Brauerei Hürlimann AG (1983). 8°. 103 S. mit zahlr. meist farb. Abb. 

Weinrotes OLdr. mit goldgepr. Deckeltitel u. Deckelornamentik in Orig.-

Leinenschuber.   60,--  
Die Sammlung präsentiert Trinkgefässe aus Zinn, Silber, Fayence, Porzellan, Steingut, Glas, 

Elfenbein, Holz und Stein aus allen Zeiten. - Schönes Exemplar im dekorativen Handeinband. 

22 (Marin, François). Les dons de comus ou l'art de la cuisine. Tome prémier (von 3). 

Nouvelle édition. Paris, Pissot 1758. Kl.-8°. Titel, XLVIII, 490 S. mit gestoch. 

Frontispiz. Ldr. d. Zt. mit goldgepr. Rückenschild u. floraler Rückenvergoldung. 

  180,--  
Vgl. Bitting 309. Simon 1001 (erste Ausgabe von 1739). Vicaire 285 (Ausgabe von 1750). - 

In sich abgeschlossener erster Teil des seit der zweiten Ausgabe von 1742 auf drei Bände 

erweiterten französischen Kochbuch-Klassikers. - F. Marin war Küchenmeister der Gräfin 

de Gesvres und später von Maréchal de Soubise. - "The preface of his Les Dons de Comus is 

an interesting history of the culinary arts in which the writer concludes that cooking has 

become too complex and that a cuisine moderne should be established based on the 

foundations of cuisine ancienneé Dons de Comus is a logically planned catalog of recipes and menus, embracing many of today's 

classic garnishes (some created by Marin) and almost 100 sauces, few of which would be strange to today's chefé Les Dons de 

Comus is divided into three partsé the first contains chapters on potages and the preparation of various foods. The second part is 

a discussion of hors d'oeuvres and side dishes, both meat and meatless, as well as a list of sauces and their recipesé The final 

section contains four-course menus arranged according to the four seasons of the year" (Harrison, Une Affaire de Goût 87). - 

Einband etwas berieben, stellenweise etwas braunfleckig, gutes Exemplar. 
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23 Nouveau manuel de la cuisinière bourgeoise et économique. Contenant les meilleurs procédés pour faire une 

excellente cuisine a très bon marché. ... Revu par un ancien cordon bleu. Paris, Bernardin-Bechet 1860. 8°. [2] Bl., 332 

S. mit 1 gefalt. lithogr. Tafel u. einigen Holzschnitt-Vignetten. Moderner Hldr. mit goldgepr. Rückenschild (typogr. 

Orig.-Umschlag beigebunden).   160,--  
Erste Ausgabe mit diesem Titel. Vielleicht handelt es sich um eine neu bearbeitetete Ausgabe von "La cuisinière bourgeoise 

contenant..." von Mlle. Thérèse (Paris 1840, vgl. Vicaire Sp. 833). - Sehr schönes sauberes und dekorativ gebundenes Exemplar. 

 

 

24 Weber, Johannes Martin Erich. Schule und Praxis des Konditors. Eine 

Schatzkammer der modernen Konditorei mit ca. 100 Special-Rezepten, 266 

Textabbildungen und 42 Tafeln im Vierfarbendruck. - Theory and practice of the 

confectioner - Skola och praktik för konditorn. Ausgabe in deutscher, englischer 

und schwedischer Sprache.   Radebeul-Dresden, Internationaler Fachverlag Weber 

(1927). 4°. 442 S. mit 1 Porträt, 266 Textabb. u. 42 Farbtafeln. OHldr. mit goldgepr. 

Rücken- u. Deckeltitel.   70,--  
Erste Ausgabe. - Rücken etwas berieben, gutes Exemplar der schönen Halblederausgabe. 
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V. Geographie, Reisen 

25 Gos, Charles. Voyageurs illustres en Suisse. Dessins au lavis originaux par Frédéric Traffelet . Préface de Giuseppe 

Motta . Berne, Staempfli & Cie 1937. Folio (34,5 x 26 cm.). VIII, 119 S. mit 25 Tafeln. OHprgt. mit goldgepr. 

Rückentitel mit Japanpapier-Schutzumschlag und Orig.-Pappkassette mit Deckelschild.   100,--  
Eines von 150 num. Exemplaren der Vorzugsausgabe auf Papier d'Arches. Im Druckvermerk von C. Gos und F. Traffelet signiert. 

- Erschien anlässlich der Weltausstellung in Paris. - Die Tafeln illustrieren Schweizer-Reisen von Klopstock, Wieland, Goethe, Mme 

de Stael, A. von Droste-Hülshoff, Stendhal, H. von Kleist, Chateaubriand, Lamartine, Shelley u. a. - Sehr schönes Exemplar. 

 

 

26 Merker, Moritz. Die Masai. Ethnographische Monographie eines ostafrikanischen 

Semitenvolkes. (Reprint der 2. Aufl., Berlin 1910). New York, Johnson (1968). 4°. 

XXXI, 456, (8) S. mit Frontispiz, 6 Tafeln, 151 Abb. u. 1 gefalt. Karte. OLn. mit 

goldgepr. Rücken- u. Deckeltitel.   40,--  
Sehr gutes sauberes Exemplar. 

27 (Vairasse auch Veiras, Denis). Histoire des Sevarambes. Peuples qui habitent une partie du troisième continent, 

commun®ment appell® la Terre Australe. Contenant une relation du gouvernement, des mîurs, de la religion & du 

langage de cette nation, inconnue jusques à présent aux peuples de l'Europe. Nouvelle édition, corrigée & augmentée. 

2 Bände in 1. Amsterdam, Henry Desboredes 1734. Kl.-8°. [9] Bl., 273 S.; 247 S. mit Titel in Rot u. Schwarz. 

Kalbslederband der Zeit mit goldgepr. 

Rückenschild u. floraler 

Rückenvergoldung.   320,--  
Barbier II, 768. Emanuel von der Mühll, Denis 

Veiras et son Histoire des Sévarambes, Paris 

1938 (ausführl.). Vgl. Bloch, Utopie 3184 u. 

Cox II, 473 (frühere Ausgaben). Nicht bei 

Cioranescu u. Brunet. - Spätere Ausgabe der 

erstmals 1677-1678 erschienenen utopischen 

Reiseschilderung, die sowohl D. Defoe als 

auch J. Swift beeinflusste. - D. Vairasse (um 

1635-um 1700) "ging als südfranzösischer 

Hugenotte nach England und schrieb dort 

seinen (zuerst englisch, dann französisch 

publizierten) utopischen Roman History of the 

Sevarambians, von dessen französischer 

Fassung seit 2001 eine kritische Ausgabe 

vorliegt" (Wikipedia). - Schönes dekorativ 

gebundenes Exemplar. 
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VI. Geschichte 

28 Häusser, Ludwig. Denkwürdigkeiten zur Geschichte der 

Badischen Revolution. Heidelberg, Winter 1851. 8°. VI, 678 S., 

1 Bl. Hldr. d. Zt. mit goldgepr. Rückentitel u. 

Romantikervergoldung.   160,--  
Dahlmann-Waitz 11704. Lautenschlager 8022. - Erste Ausgabe. - Der 

Heidelberger Historiker L. Häusser (1818-1867) gehörte zum Kreis um 

Karl Mathy. Er war 1848 und 1860-65 Abgeordneter der badischen 

Zweiten Kammer. 1850 Mitglied des Unionsparlaments. Häusser 

wirkte durch seine Schriften nachhaltig auf die Diskriminierung der 

republikanischen Bewegung der Jahre 1848/49 im Sinne der 

Konstitutionellen ein. - Rücken etwas berieben, Titelblatt u. Schnitt 

etwas braunfleckig, gutes dekorativ gebundenes Exemplar. + 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

    

29 (Hansjakob, Heinrich, Pseudonym): Hans am See.  "Das Narrenschiff unserer 

Zeit". Mainz, Franz Kirchheim 1873. 8°. 70 S., [1] Bl. Typogr. OBr.   140,--  
NDB VII, 636 f. W.-G.² 11. - Sehr seltene erste Ausgabe. - "Nach kurzer Tätigkeit am 

Gymnasium in Donaueschingen rückte er 1865 zum Vorstand der höheren Bürgerschule 

in Waldshut auf, wurde aber 1868 als hitziger klerikaler Vorstreiter im damaligen 

Kulturkampf vom liberalen Ministerium Jolly seiner Stellung entsetzt und zog 1869 in die 

Pfarrei des Bodenseedorfes Hagnau ein. Im ersten Hagnauer Jahrzehnt entfaltete H. eine 

rege politische Tätigkeit, die dem temperamentvollen Redner und Publizisten eine 

Festungshaft in Rastatt sowie eine sechswöchige in Radolfzell verbüßte Gefängnisstrafe 

einbrachte" (W. Zentner in NDB). - Umschlag angestaubt und etwas fleckig, Stempel einer Klosterbibliothek auf dem Titel, leicht 

braunfleckig, gutes unbeschnittenes Exemplar. 

30 Joly, (Guy). Mémoires. Pour servir d'éclaircissement & de suite aux memoires de M. le C. de Retz.   2 Teile in 1 Band. 

Rotterdam, hértiers de Leers 1718. Kl.-8° (16 x 10 cm.). Titel in Rot u. Schwarz, 267 S.; Titel in Rot u. Schwarz, 254 

S. Ldr. d. Zt. mit goldgepr. Rückensch., reicher Rückenvergoldung, Deckelfiletten u. Wappen-Supralibros.   240,--  
Seltene erste Ausgabe der 

Erinnerungen des Pariser Richters 

G. Joly (?-1678). Joly arbeitete nach 

seinem Studium als Berater im 

Châtelet de Paris; seit 1667 arbeitete 

er für den Hof und verteidigte 

besonders die Rechte der Königin 

gegen die Verträge des königlichen 

Anwalts Stockmans. Die 

vorliegenden Memoiren verfasste er 

1643 bis 1665 ein Jahr nach denen 

des Kardinal Retz. Sein Onkel der 

Schriftsteller Claude Joly (1607-

1700) übersetzte die Memoiren ins 

Lateinische. - Gelenke stellenweise 

restauriert, schönes dekorativ 

gebundenes Exemplar aus der 

Schloss-Bibliothek des Grafen 

Bellanger, seigneur de Nanteuil La 

Fosse (?-1740). 
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31 Kaiserlich-allergnädigstes Hofdekret an die hochlöbliche allgemeine 

Reichsversammlung zu Regensburg, de dato Wien den 21sten Hornung 1801. 

Wodurch der mit der Französischen Republik abgeschlossene Friedenstractat 

mitgetheilt, und wegen dessen Ratification ein ... Reichsgutachten verlangt wird. 

Dictatum Ratisbonae die 25. Febr. 1801. per Moguntinum. Regensburg, Konrad 

Neubauer 1801. 4°. [6] Bl., 29 S., [2] Bl. Pbd. d. Zt.   120,--  
Historisch interessantes Dokument zu dem von Napoleon Bonaparte und Moreau nach 

ihrem Vorstoß nach Wien gegenüber dem Deutschen Reich erzwungenen Frieden von 

Lünewill 1801. Das vorliegende Exemplar enthält außer dem Dekret auch das zur 

Ratifizierung angeforderte Gutachten der Reichsversammlung in Regensburg. - Einband 

angestaubt und etwas fleckig, stellenweise leicht braunfleckig. 

32 (Moreau, Jean-Victor -Marie). Actenmäßige 

Geschichte der lezten Verschwörung gegen die 

Republik und den ersten Consul, jezigen Kaiser 

der Franken, und der darauf erfolgten Criminal-

Procedur. Herausgegeben von Constantin v. 

Schönebeck. Köln, Heinrich Rommerskirchen 

1805. Kl.-8°. Titel, IV, 507 S., [2] Bl. Etwas 

späterer Hln. mit goldgepr. Rückentitel u. 

Linienvergoldung. (Moreau's Leben und Feldzüge, Theil 2).   140,--  
Erste Ausgabe, selten. - J.-V. Moreau (1763-1813), Obergeneral der Französischen Armee, 

stand im krassen Gegensatz zu Napoleon, der ihn wegen seiner republikanischen Gesinnung 

und seiner Kriegserfolge haßte. 1804 wurde er in die Cadoualsche Verschwörung verwickelt, 

verhaftet, zu 2 Jahren Haft verurteilt und von Napoleon zu dauernder Verbannung 

"begnadigt". Er ging 1805 nach Nordamerika. Im Frühjahr 1813 folgte er einer Einladung 

des russischen Zaren, mit ihm gegen Napoleon zu kämpfen. - St.a.V., durchgehend 

braunfleckig, sonst gut erhalten. 

33 Rocoles, Jean-Baptiste de. Begebenheiten ausnehmender Betrüger. Mit 

Anmerkungen und einer Vorrede herausgegeben. 2 Teile in 1 Band. Halle, Christoph 

Peter Francke 1760. 8°. [13] Bl., 666 (recte 664) S. mit 2 gestoch. Frontisp. u. 22 

gestoch. Portraits. Hln. d. 19. Jahrhunderts mit goldgepr. Rückentitel u. Romantikervergoldung.   380,--  
Slg. Borst 110. Hayn-Got. IX, 222. VD18 11228997. Vgl. Fromm 22167 u. Rümann 966. - Erste deutsche Ausgabe von "Les 

imposteurs insignes" Amsterdam 1683. - Interessante Sammlung mit Geschichten über Betrüger und Hochstapler, falsche Könige, 

Prinzen etc., darunter Waldemar von Brandenburg, Johann Bocold (König der Wiedertäufer), Bar Kochba und Sabbatai Ben Zwi. 

- Der franz. Historiker J.-B. de Rocoles (1620-1696) wurde 1673 von Kurfürst Friedrich Wilhelm nach Berlin berufen und zum Rath 

und Geschichtsschreiber ernannt. 1675 ging er nach Leiden und 1687 zurück nach Frankreich. Weil er jedoch seine ursprüngliche 

Stellen dort nicht wieder einnehmen konnte ging er wieder nach Holland und hat dort zwischen 1681 und 1683 einige Bücher 

veröffentlicht. Rocoles hat auch antike Klassiker wie Herodot und Tacitus ins Französische übersetzt. - Vorderes Gelenk geringf. 

angeplatzt, Deckel etwas berieben, Exlibris, stellenweise leicht braunfleckig und gebräunt, gutes dekorativ gebundenes Exemplar. 

 

 


























































































































